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Abermals 98 999 VNT. versenkt
Einbruch in den inneren Festungsgürtel von Sewastopol —I » Nordafrika das Gebiet östlich von Fuka erreicht

Briten verloren in 10
DNB Aus dem Führer Hauptquartier, 30. Zuni. Das

Oberkommandoder Wehrmacht gibt bekannt: "
' „3m Angriff gegen Sewastopol haben deutsch« Divisio¬

nen von Norden her die Serwernaja -Bucht überwunden und
sind östlich der Stadt gegen zähen feindlichen Widerstand in
den inneren Festungsgürtel eingedrochen. Gegenangriffe der
Sowjets blieben erfolglos . 3m Angriff von Osten wurden
unter Mitwirkung rumänischer Verbände die beherrschenden
Sapun-Höhen fast in ihrer ganzen Ausdehnung erstürmt.
Starke Kampsfliegerverbände zerschlugen feindliche Befesti¬
gungsanlagen vor allem ans den Sapun -Höhen und fügten
Truppenansammlungen der Sowjets schwere Verluste zu.
Bei irectsch wurde der Vorstoß eines Verbandes von 18
feindlichen Schiffen über die Meerenge durch wirksames Ar-

Meriefeuex vereitelt.
3m Donez-Becken brach ein von Artillerie un- Luftwaffe

unterstützter örtlicher Angriff unter hohen Verlusten zusam¬
men. 3m Gebiet des früheren Wolchow-kessels wurden bei
Säuberungsunkernehmen mehrere zersprengte feindliche
Krästegruppen vernichtet und weitere 1100 Gefangene einge-
bracht. Wiederholte Angriffe des Feindes gegen den Wol-
chow-Brückenkopf scheiterten nach harten Kämpfen an dem
zähen Widerstand der 3nfankerie, die durch Artillerie und
Luftwaffe wirksam unterstützt wurde. Hierbei wurden 21
feindliche Panzer vernichtet und mehrere Batterien durch
Bombenvolltresfer außer Gefecht gesetzt.

3u den Gewässern des Finnischen Meerbusens versenkten
Kampfflugzeugeein feindliches Schnellboot und beschädigten
zwei weitere kleine Kriegsfahrzeuge. 3n der Kola-Buchl er¬
hielten zwei große Handelsschiffeder Sowjets Bombentreffer
schweren Kalibers.

3n Nordafrika wuroe, wie durch sonsermeidung be¬
kanntgegeben, in den gestrigen Vormittagsstunden die durch
liele VertcLiaunasanlagen und zahlreiche Minenfelder ver-

Tagen 28V Flugzeuge
parne Festung n «ur>a Litinrur gegen zayen seine ney«n wi¬
derstand gestürmt. Ueber 6000 Briten wurden gefangenge¬
nommen, 36 Panzer abgeschossen und zahlreiche Batterien
vernichtet. Umfangreiches Kriegsmaterial fiel in die Hand
der deutschen und italienischen Truppen. Be» dem Sturm auf
Marsa Matruk hat sich die deutsche 90. leichte Division be¬
sonders ausgezeichnet. Deutsche und italienische Panzerver¬
bände warfen den geschlagenen Feind weiter zurück und er¬
reichten das Gebiet östlich von Inka . Starke deutsche und
italienische Luftstreikkräftegriffen die Rückzugsslrahen und
Verteidigungsanlagen der Briten, vor allem südlich des
Araber-Golfes , erfolgreich an.

3m Kampf gegen Großbritannien belegte die Luftwaffe
in der vergangenen Nacht militärische Anlagen in dm Mid-
lands und im Küstengebiet von The Wash mit Bomben.

Britische Bomber griffen in der Nacht zum 30. 3uni
wieder die Stadt Bremen und ihre Vororte vorwiegend mit
Brandbomben an. Die Zivilbevölkerung hakte einige Ver¬
luste. Ein Versuch des Feindes , auch das Gebiet von Ham¬
burg zu erreichen, scheiterte an dem zusammengefaßten
Feuer der Flakartillerie. Die britische Luftwaffe verlor wie¬
der, soweit bisher festgeskellt, 15 der eingesetzten Bomber.

3n der Zeit vom 17. bis 26. 3uni verlor die britische
Luftwaffe 260 Flugzeuge . Davon wurden 23 durch Einhei¬
ten der deutschen Kriegsmarine abgeschossen. Währen- der
gleichen Zeit gingen im Kampf gegen Großbritannien 37
eigme Flugzeuge verloren.

Wie durch Sondermeldung bekanntgegeben, haben deut¬
schen Unterseeboote ihre Erfolge weiter gesteigert. 3n zwei
Tagen versenkten sie im westlichen Atlantik, im Golf von
Mexiko und in der Karibischen See 14 feindliche Handels-
schiffe mit 88 VDÜ BRT und beschädigten zwei weitere schwer
durch Torpedotreffer. Ein Teil der versenkten Schiffe yrar
voll beladen mit Flugzeugen , Munition und sonstigemKrieasmakeriat. da« nach Atrika besiimmf mer "

In Sturmboote« über die Ssewer«aia-V«cht
Der Einbruch in den innere« Festungsgürtel von Sewastopol

Berlin , 30. Juni . Wie bas Oberkommando der Wehrmacht
zu den weiteren Erfolgen der deutschen und rumänischen
Truppen vor Sewastopol mitteilt, erzwangen deutsche In¬
fanterie-Regimenter in der Nacht zum 29. 6. von Norden her
den Uebergang Wer die etwa 800 Meter breite Ssewernaja-
Bucht. Nachdem schon am Tage Mvor die an der Landung
beteiligten Truppen ihre Bereitstellungsräume an der Küste
eingenommen hatten, wurden sie innerhalb einer halben
Stunde, vom Feind unbemerkt, an -das Südnfer der Bucht
Wergesetzt. Gegen Mitternacht hatten Pioniere die Ssower-
naja-Bucht eingenebelt, sodaß die ersten deutschen Stoßtrupps
unbeobachtet wbstoßen und kurz darauf Brückenköpfe am Süd¬
user bilden konnten. Ihnen folgte die Infanterie Welle aus
Welle, während Geschütze aller Kaliber und die ' zum Erdbe-
schuß eingesetzten schweren Flakbatterien wirksamen Feuer¬
schutz gaben. So wuchtig und pausenlos war dieses Feuer, daß
die Besatzungen der Bolschewisten in den Küstenbefestigungen
niedergehalten wurden und ihre Abwehr lahmgelegt wurde.
Die nach und nach gelandeten deutschen Truppen warfen die
Reste des Feindes aus ihren Stellungen heraus, stürmten die
an der Landuügsstelleaufsteigende Höhe bis zum Kamm hin¬
aus und brachen in den inneren Festungsgürtel ein. Durch
verzweifelte Gegenangriffe versuchte der Feind erfolglos Las
Vordringen der deutschen Truppen, die in dem inneren Ver¬
teidigungsring von Sewastopol Fuß gefaßt haben, aüfznhalten.

Auch am südlichen Angrisfsflügel ging der Angriff der
deutschen und rumänischen Truppen weiter. Der Einbruch
in die Befestigungender Sapnn -Höhe wurde durch Ausrollen
weiterer Stellungen von Norden nach Süden erweitert. Der
Angriff mußte unter außerordentlich schwierigen Geländever¬
hältnissen— Schluchten und Steilhänge begünstigten die Ab¬
wehrkämpfe des Feindes — und gegen verbissenen Widerstand
der Bolschewisten vorgetvagen werden.

Starke Kampffliegervevbändezerschlugen den feindlichen
Widerstand vor allem im Süden und Südosten der Stadt.
Ein Kilometer westlich der Jnkerman -Schlucht trafen schwere
Bomben stark befestigte Stellungen des Feindes und setzten
mehrere Geschütze sowie Granrtwerferbatterien außer Gefecht.
Ein Panzergraben, der sich etwa 2 Kilometer südostwärts der
Südbucht vor den bolschewistischenStellungen hinzisht, wurde
durch Bombentreffer Mgeschüttet. Auch die Höhe von Nikila-
ivwska wurde am Montag wiederholt nachhaltig bombardiert.
Volltreffer richteten in einem stark bestückten Fort und in
Mehreren Flakstellungen in der Nähe dieser Befestigungen
schwere Zerstörungen an.

Besonders heftig waren die Bombenangriffe gegen die
kindlichen Kräfte, die sich auf der Sapurr -Höhe in Bunkern
Und Feldstellungen verschanzt hatten. Hohe blutige Verluste
Mt« der Feind in den Vormittagsstunden des Montag bei
Mein Tiefangriff aus Bolschewisten, die in Deckung eines
Vnnzergräbens vergeblich versuchten, schützende Felsentunnels

zu erreichen. Bei der OBekämpfung von Transportkolonnen
wurden in verschiedenen Abschnitten des Festnngsgsbixtes
zahlreiche mit Brennstoff und Munition beladene Kraftfahr¬
zeuge in Brand geschosseir.

«Mehr als wir dachten'?
Vigo, 1. IM . (Eig . Funkmeldung.) Der frühere Ober¬

befehlshaber der britischen Mittelmeerflotte, Admiral Sir
Andew Cunningham, ist dieser Tage in Washington einge-
trosfen. In einer Pressebesprechung wurde er von amerika¬
nischen Journalisten nach den Ursachen der neuen britischen
Niederlage in Nordafrika gefragt. Cunningham erklärte, die
Achsenluftwasfehabe Malta „so beharkt, Laß die dortigen
britischen Streitkräfte neutralisiert wurden". Rommel habe
daher alle Verstärkungen erhalten. „Sogar ziemlich mehr,
glaube ich, als wir dachten". Weiter wollte sich Cunningham
über die Niederlage Englands nicht äußern.

Aeber 39 Wracks versenkter Dampfer
Buenos -Aircs , 1. Juli . (Eig . Funkmeldung.) Das Fracht¬

schiff der argentinischen Handelsflotte „Rio Teuco" ist aus
USA kommend in Buenos-Aires eingetroffen. Die Besatzung
berichtete, Laß sie bei Norfolk in nächster Nähe der Küste
einen förmlichen Schiffsfriodhöf gesichtet habe. Sie hätten
über 30 Wracks versenkter Schiffe.gezählt, die dort die Schiff¬
fahrt außerordentlich erschwerten.

MMarden und Aber -MiMarden für
Roofevelts Krieg

Stockholm, 30. Juni . Wie United Preß meldet, geht am
Dienstag um 24 Uhr das Finanzjahr 1942 zu Ende, in dem
die USA täglich 69 Millionen Dollars ausgaben, darunter
Wer drei Viertel für Kriegszwecke.

Die öffentliche Schuld der Regierung werde jetzt ans Wer
76 Milliarden geschätzt, und es besteht die Aussicht, daß sie
im kommenden Finanzjahr aus 130 Milliarden steige. Das
Defizit des abgelaufenen Finanzjahres werde auf 19,8 Mil¬
liarden Dollars geschätzt. Es sei der zehnte der unmittelbar
auseinanderfolgenden Fehlbeträge der Regierung Roofevelts
und der bisher größte. Im Jahr 1942 werde der Fehlbetrag
wahrscheinlich 43 Milliarden übersteigen.

Eine tm Repräsentantenhaus eingebrachte Gesetzvorlage
forderte, wie United Preß weiter meldet, eine weitere Be¬
steuerung der Einkommen und weitere Verbrauchssteuern, um
zusätzlich sechs Milliarden aufzubvingen. Dadurch werden dis
Steuerzahler im ganzen 22^ Milliadren an Steuern für
Roofevelts Krieg aufbringen müssen. Morgenthau erklärte
übrigens, daß das Struerprogramm immer noch um drei Mil¬
liarden zu gering ist.

Zwischen Furcht unv Hoffnung
Britischer Eiertanz um Marsa Makruk.

Trotz der Rückkehr Churchills nach London stehen be¬
merkenswerterweise die Berichte vom Kampfgeschehen in
Nordafrika im Vordergrund der Londoner Presse. Die
Blätter zeigen sich äußerst beunruhigt darüber, daß Rom¬
mel nicht vom geschlagenen Gegner abläßt und ihn weiter
verfolgt. Der militärische Korrespondent der „Times" stellt
u. a . fest, die Kämpfe in Nordafrika hätten auch über To-
bruk hinaus sich sämtlich ungünstig für England entwickelt.
Die Stunde sei ernst, das umso mehr, als für die „Alliier¬
ten" im allgemeinen und England im besonderen sehr viel
vom weiteren Verlauf der Kampfhandlungen in Nordafrika
abhänge. Dieses sei jedenfalls schon jetzt sicher: Rommel
verliere keine Zeit, und alle ihm zu Gebote stehenden
Kräfte nütze er bis zum äußersten aus . Die militärischen
Operationen, die er durchführe, seien, wenn man es kurz
sagen wolle, für die Engländer in höchstem Maße gefähr¬
lich. Der Kairoer Korrespondent des „Daily Telegraph"
spricht von der Erschöpfung der den Engländern in Nord¬
afrika noch verbliebenen Truppen und verweist bei dieser
Gelegenheit darauf, daß man in Kairoer Militärkreisen be¬
reits erwäge, ob es unter diesen Umständen nicht ratsam
wäre, den abgekämpften Soldaten Drogen zu verab¬
reichen,  damit sie noch weiter durchhalten! Einen beson¬
ders grotesken Eiertanz um die neuen schweren britischen
Schlappen in Nordafrika führen die Amerikaner auf ; sie
sind wie die Engländer in der ganzen Welt bekannt dafür,
daß sie in militärischen Dingen naiver sind als ein ABC-
Schütze. So berichtet United Preß aus Kairo: „Die Schlacht
ist insofern in eine neue Phase eingetreten, als die Empire-
Streitkräfte die Etablierung statischer Verteidigungsstellun¬
gen, die sich gegenüber der dynamischen Taktik Rommels
als unzweckmäßig ergaben, nunmehr aufgegeben haben und
längs einer „flüssigen Front " einen Bewegungskrieg im
wahrsten Sinne des Wortes führen " Es ist aber auch gar
nicht nett von Rommel, daß er keine Rücksicht auf die zu¬
erst so viel gepriesenen „statischen Verteidigungsstellungen"
genommen und sie einfach über den Haufen gerannt hat.
Und - er „Bewegungskrieg im wahrsten Sinne des Wortes"
ist natürlich wieder einer 'der schon so oft exerzierten „er¬
folgreichen Rückzüge", bei denen es die Briten schon zur
Weltmeisterschaft gebracht haben. „Die Ansicht hiesiger in¬
formierter Kreise über die Lage an der Front geht dahin",
so fährt United Preß in ihrem Bericht fort, „daß Rommel
es erleben könnte, daß seine Panzerkolonnen durch die be<
wegliche„Offensiv-Defensive" der Empire-Truppen allmäh.
lick aukaerieben würden, wenn es ibm nickt gelingt, seinen
»uZiieg von uwvrur zu wieoerymen.' Weny groresre Krö¬
nung für die Weisheit dieses Papierstrategen ! Aber immer,
hin eine Umschreibung für Niederlagen oder „erfolgreicher
Rückzug": „Offensiv-Defensive", sie werden sich. noch tot-
kämvfen

Reuters Sonderberichterstatter bei der britischen Armes
in Aegypten beeilt sich, in echt britischer Weise seine Leser
wieder auf einen erfolgreichenRückzug vorzubereiten und
meldet: „Nach einer Mondscheinschlacht wurden die alliier¬
ten Streitkraste in Marsa Matruk angewiesen, sich zurück¬
zuziehen, um eine Einkreisung zu vermeiden: sie hatten sich
der britischen Hauptarmee (welcher? den Trümmern der
8. Armee des Generals Ritchie?) anzuschließen, die sich auf
neue Stellungen zurückzog." In dasselbe Horn vom erfolg¬
reichen Rückzug bläst ein anderer Berichterstatter, der mel¬
dete: „Marsa Matruk ist geräumt worden, ehe der Feind
es einnahm". Daher über 6000 Gefangene und die reiche
Beute! „Wenn Rommel in der Wüste zum Stehen gebracht
werden kann", so schreibt die „Times" am Dienstag, „wird
sich seine gewagte Strategie an ihm selbst rächen: denn er
kann sich kaum in einer solchen Entfernung von seinen
Stützpunkten halten, und er muß früher oder später wieder
zurückkehren". Cs ist einfach rührend, wie die „Times" um
den Nachschub Rommels besorgt ist. Seine „gewagte Stra¬
tegie" wird den Engländern wohl noch manches Kopfzer¬
brechen verursachen. Die „Daily Mail " schreibt: „Im
Augenblick schwankt der Konflikt ganz nach der einen Seite,
doch kann das Pendel vielleicht immer noch zum Stehen
gebracht werden". Ein australischer sogen Kriegsbericht¬
erstatter beschreibt in seinem Bericht, wie die Briten bei
Marsa Matruk in den Kampf zogen. Er sagt, sie hätten
nicht gesungen und nicht viel geredet. „Sie lagen nur da,
betasteten ihre Gewehre, und es war eine Wohltat, sie an¬
zusehen". Und als sie in die Gefangenschaftmarschierten,
werden sie erklärlicherweise ebensowenig gesungen und ge¬
redet haben. Für uns war es Erfreulich, sie so zu sehen.
„Der Verlust Marsa Matruks ist nicht wie der Verlust
von Tobruk einer Festung oder einer Linie gleichzusetzen',
heißt es in einem anderen Bericht zu der neuen schweren
Schlappe. Den Engländern sei In Erinnerung gerufen, daß
sie vorher mit ihrer als unüberwindlich bezeichneten Wg-vell-Linie aroß anaaben und sich damit trösteten. Rommels
Ansturm wero« vei wcarja Marrur an oer Wavell-Lnne
zerschellen. Umsonst hatten sie nicht so große Hoffnungen
aus sie gesetzt, war doch Marsa Matruk für sie der letzt«
brauchbare Hafen an der nordafrikanischen Küste und somit
die Schlüsselstellung der Wavell-Linie.

So schweben sie zwischen Hoffnung, Angst und Kraft
Meierei und bilden sich ein, den Krieg gewinnen zu können
Das mehr als blinde England merkt nicht, daß da« Empireaus Liebe ru Ekuirckill vor die .Hunde aebt
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^erchsmimfier Selüie HO Lahre
Reichsarbeitsminister Franz Seldte vollendete sein 60. Le¬

bensjahr . Er wurde am 29. Juni 1882 zu Magdeburg als äl¬
tester Sohn des Fabrikbesitzers Wilhelm Seldte geboren . Die
Vorfahren haben als Bauern in der Oltmark gesessen. Nach
Besuch des Realgymnasiums machte er eine dreijährige kauf¬
männische und Praktische Lehre durch . Danach studierte er
Chemie in Braunschweig . Nach erneuter praktischer Ausbil¬
dung in dem väterlichen Unternehmen übernahm er dieses.
Seiner Militärpflicht genügte er bei dem IN . 66 in Mag¬
deburg . Als Leutnant d. R . und als Führer einer MG -Kom-
panie rückte er 1911 ins Feld . In drei Büchern hat er dar¬
über berichtet . Gleich zu Beginn des Krieges lieferte er einen
Beweis für sein militärisches Können . Schon im Frieden
hatte er Pläne für zerlegbare Maschinengewehr -Schutzschilde
ausgearbeitet . Bei Kriegsausbruch unterbreitete er diese
Pläne seinenr Regiment , fand Anerkennung und erhielt den
Auftrag sofort bei Krupp die Schutzschilde anfertigen zu las¬
sen . Mit aller Energie vollführte er den Auftrag . Schon in
den ersten Gefechten bestanden die Schilde ihre Probe und
fanden schnell Eingang im Heere . Nicht minder , wichtig wa¬
ren seine Erfindungen der Tank , und Hindernispfähle und
der Leuchtspurmunition . Im Sommer 1916 wurde er in der
Sommeschlacht schwer ' verwundet , der linke Arm mutzte ihm
amputiert werden . Als er kaum wieder hergestellt war , dachte
er nicht daran , den Soldatenrock auszuziehen , sondern mel¬
dete sich sofort wieder an dir Front , zunächst vergeblich . Die
Verwundung war zu schwer gewesen , es gelang ihm aber , .in
die Abteilung bei der Oberiten Heeresleitung zu kommen,
deren Aufgabe die Bekämpfung der feindlichen Hetzpropa¬
ganda , vornehmlich im neutralen Ausland war ^ nämlich in
das Bild - und Filmamt . Endlich glückte ihm amy eine neue
Verwendung an der Front . Mährend der Jahre 1917/18 war
er Führer einer Frontsilm - und Nachrichtentruppe in Ober¬
italien und im Westen.

Als im November 1918 die Revolution ausbrach , war sich
Franz Seldte darüber klar , dah nur von der Front , nur aus
dem Krontsoldatentum der Kampf gegen diese Meuterei aus¬
genommen werden konnte . Deshalb entstand in ihm am 12.
November 1918 der Gedanke eines Bundes der Frontsolda¬
ten als Bollwerk der Nation gegen die Kräfte der Zersetzung
Am 1. Weihnachtsfeiertad 1918 wurde dann der „Stahlhelm"
Bund der Frontsoldaten , gegründet , dessen Führer Franz
Seldte bis zur Selbstauflchung im Jahre 1935 blieb . Für
Franz Seldte gab es kein Zögerü , als Adolf Hitler die Macht
übernahm . Er unterstellte deshalb sich und seinen Bund ohne
Zaudern dem Führer . Dieser betreute Franz Seldte mit dem
Amt des Reichsarbeitsministers . Er wurde weiter zum SA-
Obergruppenführer ernannt und mit dem Goldenen Ehren,
zeichen der Partei ausgezeichnet . Unter seiner Leitung oblag
dem Reichsarbeitsministerium die Durchführung des Kamp¬
fes gegen die Arbeitslosigkeit , die Sanierung und der Aus.
bau der Sozialversicherung sowie die Schaffung einer deut¬
schen Arbeitsverfassung und einer km Frieden und im
Kriege schlagkräftigen Arbeitseinsatzverwaltung . Auch der so¬
ziale Wohnungsbau hat unter Retchsarbeitsminister Seldte
rn der Zeit von der Machtübernahme bis zum Kriegsaus¬
bruch einen grossen Annrkw " " . ^ yren

Zwei italienische Generäle gefallen.
DNB Rom , 29. Juli . Zwei italienische Generäle , nämlich

der Kommandierende General eines italienischen Armeekorps
Ettore Baldass ari  und General Guido Pianc -rca,
fielen am Morgen des 26. Juni an ? ägyptischem Gebiet.

Drei Sowjetflugzeuge in die Türkei desertiert.
DNB Istanbul , 29. Juni . Vor drei Tagen landeten in

der Osttürkei drei sowjetische Flugzeuge mit Besatzung von
insgesamt sieben Mann . Es handelt sich um Deserteure , die
interniert wurden Die Flugzeuge waren unversehrt.

Brandkatastrophe auf den Bahama -Jnseln.

DNB Buenos Aires , 29. Juni . Im Zentrum der Stadt
Nassau , der Hauptstadt der Bahama -Jnietn . vernichtete ein
riesiges Feuer einen grossen Häuserblock . Der Schaden be¬
trägt über eine Million Dollar . U. a. wurden ein Hotel und
eine Rote -Kreuz -Station zerstört . Um die Kathedrale zu ret¬
ten . mußten zahlreiche weitere Häuser lnedergerissen werden.
Ueoei dll B ^onduriockie ist man sich noch nicht im Klaren.

ZUM Generalfeldmarschull befördert
DNB Aus dem Führerhauptguarkier , SO. Juni . Der Füh¬

rer hat den Oberbefehlshaber der Heeresgruppe Nord , Gene¬
raloberst von Küchle r , in dankbarer Würdigung seiner
Verdienste um di - Abwehr und Vernichtung der zum Ent-
s-̂ von Leningrad auf breiter Front angesetzten bolschewi¬
stischen Armeen sowie in Anerkennung der Heldenhaften Lei¬
stungen der unter seinem Befehl kämpfenden Truppen zum
Generalfeldmarschall befördert.

Berlin , 30. Juni . Von Seiten der Schule muß alles getan
werden , um eine Steigerung bxr gesamten Arbeitsleistung
unseres Volkes heribeizuführen . Dieser Ausgabe soll vornehm¬
lich auch die Einführung der Hauptschule dienen . Der Reichs-
erziehungsininister hat daher trotz der kriegsbedingten
Schwierigkeiten , vor die das gesamte Schulwesen zur Zeit ge¬
stellt ist, eine beschränkte Einführung der Hauptschule auch im
Altreich augeordnet , nachdem sie als Einrichtung in den
neuen Geibieten des Reiches bereits allgemeiner eingeführt
werden konnte . Die Errichtung neuer Hauptschulen soll im
allgemeinen zunächst auf etwa 5—10 Schulen je Land oder
Regierungsbezirk beschränkt bleiben . Wenigstens 1—2 dieser
Schulen sollen in rein ländlicher Uingebung und etwa eben
soviele in Kleinstädten , die bisher weder eine höhere noch
eine Mittelschule besaßen , errichtet werden . Der Besuch der
Hauptschule ist, solange deren Zahl beschränkt ist , noch frei¬
willig . Wenn sich auf Grund der Schülerauslese in einzelnen
Orten mehr Schüler , die zum Aufsteigen in die Hauptschule
für reif erklärt worden sind , melden , als unter den gegen¬
wärtigen Verhältnissen aus räumlichen und personellen
Gründen ausgenommen werden können , sind von dem Leiter
der Hauptschule die Fähigsten unter den gemeldeten Schülern
zu ermitteln und aufzunehmen.

Die Unterschiede in der Entwicklung des mittleren Schul¬
wesens zwischen den seit 1938 zum Reich gekommenen großen
Gebieten , in denen die Hauptschule schon bestand oder bereits
neu eingeführt wurde , und den Gebieten des Altreiches , die
noch die Mittelschule besitzen oder über keine Einrichtungen
des Mittelschulwesens bisher verfügen , sollen möglichst rasch
beseitigt werden . Soweit in den Gebieten , in denen die
Hauptschule neu eingoführt wird , bereits Mittelschulen vor¬
handen sind , wird in den ersten Klassen dieser Mittelschulen
mit Beginn des Schuljahres 1942/43 nach den Bestimmungen
über Erziehung und Unterricht in der Hauptschule unter¬
richtet . Schulgeld wird in den ersten Klassen dieser Mittel¬
schulen nicht mehr erhoben . Dieselben Anordnungen gelten
für die ersten Klaffen der Ausbauzüge an Volksschulen ; in
Orten , in denen vierklassige Aufbauzüge an Volksschulen vor¬
handen sind , soll die Einrichtung einer ersten Hauptschukklasse
angeströbt werden.

Schüler , die das Lehrziel der Hauptschule erreicht haben,
werden späterhin die Möglichkeit haben , durch Besuch von
zwei anfsteigenden Klassen , die über die vierstufige Hauptschule
hinausführen , sich jene Allgemeinbildung anzueignen , die
gleicherweise in technischen als auch in wirtschaftlichen Be¬
rufen im weiteren Sinne und im gehobenen Dienste der all¬
gemeinen und inneren Verwaltung erforderlich ist . Sie wer¬
den damit auch ein Zeugnis erwerben können , das , wie das
heutige Abschlußzeugnis der Mittelschule , den Zugang zu den
entsprechenden gehobenen Berufen gewährleistet.

Franzöfischer Staatsrat wieder in Paris
Paris , 1. Juli . (Eig . Funkmeldung .) Der französische

Staatsrat , der sich vor zwei Fahren im unbesetzten Frankreich
einrichtetß ^ ist Dienstag abend nach Paris znrückgekehrt , um
sich hier wieder zu installieren.

Neuer britischer Armeerat
Stockholm , 1. Juli . (Eig . Funkmeldung .) In London ist,

wie Reuter meldet , ein neuer Armeerat ernannt worden . Er
setzt sich zusammen , aus dem Vorsitzenden Sir Percy James
Grigg , dem stellvertretenden Vorsitzenden Brigadegeneral
Lord Croft , den Mitgliedern General Sir Alan Brooke , Ge¬
neralleutnant Sir Ronald Fovbes Adam , General Sir Allan
Walter K . Venning , Generalmajor und stellvertretender Ge¬
neralleutnant Archibald Eny , Oberst und stellvertretender
Generalleutnant R . M . Wecks, Hauptmann Arthur Hender-
son , - Hauptmann K. D . Sandys , Sir Robert I . Sinclair,
Frederick C . Bovenschen.

Kapitän Margesson und Oberstleutnant Sir E . W . Mac
Leay Grigg sind nicht länger Mitglieder.

„Häßiiche Tmfacheu"
Bittere amerikanische Betrachtungen.

Die amerikanische Wochenzeitschrift „Time " schreibt in
einer Betrachtung zur Kriegslage u . a .. es lasse sich nicht

länger leugnen , daß die verbündeten Nationen heute miW
tärisch viel schwächer seien als vor Pearl Harbour . Damal«
hätten noch die Alliierten die Weltmeere beherrscht , un«
insbesondere Großbritannien habe , wenn auch in begrenz¬
tem Umfange , von einer Blockade Europas sprechen kön.
nen . Aber schon ein halbes Jahr nach Kriegseintritt der
USA hätten die „Alliierten " die Herrschaft über das Mit¬
telmeer , den östlichen Teil des Indischen Ozeans und ganz
besonders aber über den Teil des Pazifik verloren , aus
dem man bis dahin den für die Kriegsführung äußerst
wichtigen Gummibedarf habe decken können . Jetzt sei man
sogar so weil von den Meeren verdrängt worden , daß
feindliche Unterseeboote an der Atlantikküste Amerikas
operierten und in stets wachsendem Maße „Alliierten"
Schiffsraum versenkten . Von einer Blockade Euro¬
pas  sei also nicht mehr viel zu spüren,  sondern
es scheine so, als würden heutzutage die „Alliierten " in
allen Teilen der Welt von den Achsenmächten blockiert.
Man habe den Deutschen  durch die Blockade den
Zugang zum Oel  nehmen und sie auf diese Weise auf
die Knie zwingen wollen . Doch sei da sAZe  g en te il  er¬
reicht worden : Deutschland habe Oel , während die Oelver-
sorgung der Verbündeten immer schwieriger werde . Iß
den Vereinigten Staaten sei die Verknappung derart groß,
daß mast in 17 Staaten den Oelverbrauch habe rationieren
müssen . Diese und ähnliche Kriegsmaßnahmen machten es
den Amerikanern klar , daß es für die „ Alliierten " , in die.
sem Krieg noch immer nicht nach Sieg , sondern eher nach
Niederlage aussehe.

Nach dem ersten halben Jahr Krieg hatten jedenfalls
die USA drei für sie häßliche Tatsachen erkennen gelernk:
1. Daß selbst die Küsten der Vereinigten Staaten vor einen»
feindlichen Angriff nicht sicher seien . 2. daß England ais
Verbündeter eher eine Belastung als eine Entlastung dar-
fiellt , denn die Niederlagen im Fernen Osten , in Hong¬
kong . auf Malakka , in Burma und aus hoher See . die un-
erhörte Schwäche ihrer Streilkräfte und die Unfähigkeit
ihrer Offiziere ließen die Amerikaner vergessen , daß Eng-
iand eine tapfere Nation sei. 3 . daß man mit Defensivmaß¬
nahmen diesen Krieg nicht gewinnen könne , von dieser Er¬
kenntnis sei das amerikanische Heer vom obersten Befehls¬
haber bis z« m jüngsten Rekruten befreit , während das bri¬
tische Oberkommando das noch immer nicht eingesehen
habe.

Oer Kampf gegen Tfchuirgttn-
Hauptquartier der 4. Armee genommen.

DNB . Tokio , 30 . Juni . Nach Frontberichten vom süd¬
chinesischen Kriegsschauplatz eröffneten die japanischen
Truppen in den letzten Tagen im Dreieck Nanchcmg -Fu-
chow -Kienchang in der Tschekiangprovinz ein größeres Ein-
kreisungsmanöoer . Liko , der stark befestigte Stützpunkt der
4 . Tschungking -Armee , wurde erobert . Die Japaner stießen
über Liko hinaus den Jhwangfluß entlang bis Tangfeng
vor . während eine zweite Gruppe von Kienchang aus den
letzten Widerstand der 102 . und ZS. Division der Tschung¬
king -Armee brach . Aus dem gleichen Abschnitt wird ferner
die Einnahme Jyangs am Shangjaofluß gemeldet . Im
mittleren Teil sind in der Nähe von Jwu die Tschungking-
Truppen völlig aufgerieben worden , die sich in dem bergi¬
gen Gelände versteckt hielten und die Gegend durch Raub¬
züge unsicher machten.

Die in der letzten Woche durch starke Regenfälle behin¬
derten Operationen der japanischen Truppen in der Pro¬
vinz Kiangsi  sind am Wochenende wieder aufgelebt.
Die etwa 150 km südöstlich von Nachang umzingelten vier
Divisionen der 4. Tschungkinger Armee wurden , nachdem
ihr Rückzug -durch die Einnahme von Tangfeng abgeschnit¬
ten war , von japanischer Artillerie unter ein verheerendes
Feuer genommen mit dem Ergebnis , daß zwei dieser um¬
zingelten Divisionen stark dezimiert wurden und ihr Wi¬
derstand zufammengebrochen ist . Die von Tschangsha aus
zur Hilfe entsandte 102 Tschungkinger Division erlitt eine
schwere Niederlage . Die japanischen Truppen dringen längs
der Tschekiang — Kiangsi -Eisenbahn von Kweili weiter er¬
folgreich vor . Auch aus der 7. Tschungkinger Kriegszone in
Nordkwansung liegen Anzeichen des schwindenden Ver¬
trauens in die Widerstandskraft der Tschungking -Truppett
vor.

^
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Vorbei . Eine friedliche Stadt . Ein schöner Marktplatz , aul
dem tagsüber die Autos parkten , und noch hinter dem
Nebel konnte ein ängstliches Herz der schützenden Nähe
eines Polizisten gewiß sein . . . Und doch war etwas in
dieser Stunde , das das Blut beschwor , das alte , da;
längst verronnen war , und neues , das fließen würde . Nicht
immer trafen Pistolenschüsse nur eine Weinflasche.

„Leb wohl , Wolf . Gute Nacht ." Sie waren in die Fähr-
straße ein gebogen und gingen sie abwärts , dem Hasen zu.
Jetzt aber blieb Argine stehen . „ Kehr um , Wolf !"

„Nein !"
„Wolf !" Sie hing chm plötzlich am Halse . Es war , als

hätte dieses kindliche Geschöpf die Kräfte einer Raubkatze.
Ihre Lippen suchten dis seinen , leidenschaftlich und in einem
unersättlichen Kuß . Für Sekunden löste sie sich, flüstert«
unverständliche Wort «, heiße spanische Liebkosungen , dann
küßte sie ihn erneut und plötzlich riß sie sich von chm los.
Mmde schwankte ein wenig . Er fühlte , daß er an einer
Sauswand lehnt « und daß sein Hut zu Boden gefallen
war . Cr nahm ihn auf . strich sich über das Haar , ehe «r
ibn wieder in dis Stirn drückte.

„Argine !"
Sie war fort . Der Nebel hatte sie aufgesogen , nicht ein¬

mal ihren Schritt konnte Wolf Murds hören . Er rannte
die Straße abwärts . Nichts.

„Argine !"
Er hielt im Laufen inne, gab sie sine Antwort? Nichts.

Und er rannte weiter , dem Hafen zu. Einmal glaubte er,
ihre Gestalt als Schatten im Licht einer Laterne zu er¬
kennen , dann war der Schatten fort . Man hörte das Gluck¬

sen der Wellen . Da , war sie es wieder ? Aber das war
doch die Kaimauer . Irgendwo ihr Schritt . Endlich .. Da war
es schon vorüber . Es war der Schritt eines Menschen ge¬
wesen , der über schwankende Holzplanken lief.

„Argine !" Wolf Murds rief es noch einmal , aber er
lief nicht mehr . Langsam ging er auf dis Stelle zu . wo er
vermeinte , ihre leichten Schritte gehört zu haben . Nässe
Dunkel und Nebel.

Am Kai lag ein alter Fischkutter . Man konnte nur
schwer die Konturen , erkennen . Dort , die gelbe Qualle , das
mochte die Positionslaterne sein.

Eine Weile blieb er stehen . Nichts . Kein Laut , kein
Schatten . Langsam wandte sich Wolf Murds der Rich¬
tung zu, aus der er hergekommen war.

„Kehr um , Wolf !" ' .
Wer hatte das gerufen ? War es Argine gewesen ? War

es das eigene Herz ? Er wußte es nicht,

4.

Eine ganze Weile blieb Wolf Murde regungslos stehen
und wagte es nicht , noch einmal den Namen Argine zu
rufen . Schließlich wandte er sich zurück. Es war dunkel
und neblig . Er wollte die Fahrstraße hinauf zum Markt
gehen . Dort war seinr Hotel . Argine hatte kein Hotel , kein
Pensionszimmer : irgendwo im Nebel und Dunkel mochte
sie daheim sein , wenn es sie überhaupt gab , wenn das
nicht alles nur ein wirrer und nebelhafter Traum war . . .

Da hörte er Schritte . Es waren Schritte , dis an den
Resten der alten Stadtmauer aufklangen , und plötzlich
wußte Wolf Murde , daß es seine eigenen Schritte waren,
die dort hallten . Seine eigenen Schritte , während er doch
stillstand ? Es war nicht die Kälte der Nacht und des
Nebels , die ihn erschauern ließ . Er grub die Hände m di«
Manteltaschen . Dabei fühlte er den Revolver . Er um¬
klammerte ihn , aber das alles war ja sinnlos . Mau war
einfach mit den Nerven herunter . Er versuchte das Dunkel
zu durchdringen , aber er sah niemanden , nur das Hallen
der eigenen Schritte drang zu ihm . Er ging jetzt selbst dl«
Mauer entlang . Er sagte sich, daß ein merkwürdiges Echo
ihn äffte , aber zugleich wußte er , daß die Schritte auch da¬
gewesen , als er stillgestanden . Sie waren immer noch da.

ein wenig entfernter als zuvor . . . Er ging schneller , und
die ballenden Schritte wurden deutlicher . Plötzlich brachen!
sie ab.

Wolf Murde ging weiter . Da war das Semlower Tor«
Und wieder die Schritte vor ihm , die seinen eigenen
Schritten glichen , aber dazwischen ein neuer Ton , so, als
würde ein Stock hart und rhythmisch auf die Steine ge-,
stoßen . Plötzlich erkannte Wolf Murde zwei Gestalten,
Sie blieben vor einem Haustor stehen , zögernd , wi-S
Männer , die sich vergewissern wollen , daß niemand in
der Nähe sei. Wolf Murde hatte den Schritt gehemmt,
er drängte sich an eine Hauswand , aber es bestand keinÄ
Gefahr , daß man ihn entdecken könnte . Er hörte das
Drehen eines Schlüssels , dann das schwere Knarren eines
Tür . Langsam löste er sich aus seinem Versteck. Er ging!
di« paar Schritte bis zur Tür . vor der noch eben dis bei«
den gestanden hatten . '

Zwei harmlose Zecher , die gleich ihm auf dem Heilig
weg gewesen waren und nun das Ziel erreicht hatten«
Kein Anlaß , vor ihnen in sine Nische zu fliehen und dsi»
Revolver gepackt zu halten . Seltsam nur , daß die HauMl
tür nicht abgeschlossen wurde . Nicht einmal ganz gechlossei,

E Mieder das entsetzliche Echo der eigenen Schritte . Drin -4
nen im Haus . Wieder das stumpfe Stoßen des Stocks,
der diesmal mchf auf Stein , sondern auf Holz gesetzl

w" **Wolf Murde schob die schwere Tür beiseite . Nur uns
soviel , daß er eintreten konnte , aber er zögerte noch . Was
es möglich , nach Mitternacht in sin fremdes Haus in ein«
fremden Stadt zu dringen , ohne Zweck, ohne Anlaß ? WeM
man ihn ietzt überraschte , so gab es keine Erklärung . odeS
nur dis . daß diese zwei Gestalten denn doch nicht nach hAs^
losen Zechbrüdern aussahen , die ihr Heim gefunden . Me^
leicht auch konnte man ihnen zurufen , daß sie vergessM
hatten , die Tür abzuschll -ßen . Gut , das mochte Hinsehen,
aber das eigene Herz gab keine Erklärung . Nein , es gab nur
die Schritt «, di« treppauf verhallten , immer begleitet von
dem di ^fen Stoßton , und es gab ein winziges Licht , vas
wie ein Irrlicht tanzte . Diesen Schritten und diesem Lncyi*
schimmer folgte er . (Fortlessuna kolat .1
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Gsöenktage
1. Juli

tSIS Der Philosoph und Staatsmann Gottfried Wilhelm
Frhr . v. Leibniz in Leipzig geboren.

1742 Der Satiriker Georg Christoph Lichtender« in Ober-
Ramstadt geboren.

LW Besetzung der brit . Kanalinseln Jersey und Guernseh.
1941 Mga genommen.

Gommersternbil- er
Der Sternhimmel im Juli

Noch immer lassen die kurzen Nächte nur kür wenige
Stunden eine wirkliche Klarheit des Sternenhimmels zu.
Erst spät am Abend geht die Sonne unter , und bereits früh
am Morgen erscheint im Osten ein Dämmerschimmer . Ge¬
gen Ende des Monats wird aber die Abnahme der Tages-dauer merklich,' die Sonne steht dann nur mehr etwas über
15 Stunden täglich über dem 'Horizont gegenüber 16 Stun¬
den Ende Juni . Gegen 23. Uhr Sommerzeit erblickt man in
der Nähe des Zenits die Sommersternbilder Leder und
Schwan, etwas tiefer im Südosten kommt auch der Adler
herauf . Tief am Horizont sind dte beiden südlichsten Stern¬
bilder des Tierkreises , der Schütze und der Skorpion . In
den Wintertagen des Dezember verweilte die Sonne in
ihrem Bereich und erreicht daher in diesen Monaten eine
ebenso geringe Höhe über dem Horizont wie setzt diese
Sternbilder , m deren Nähe eindrucksvolle Walken der Milch¬
straße liegen ; aber nur in ganz klaren Nächten entfalten sie
ihre ganze Schönheit . Am westlichen Himmel steht der röt¬
liche Arktur und tief am Horizont im Südwesten verschwin¬
det Spica , der hellste Stern des Bildes der Jungfrau . Im
nordwestlichen Teil des Himmels findet man den Großen
Bären , der seine beherrschende Stellung im .Zenit nun wie¬
der verlassen hat und in den kommenden Monaten tief zum.Nordhorizont hevabsinken wird . Im Osten steigen neue Stern¬
bilder empor,'Andromeda und Pegasus erscheinen im Nord¬
osten. Wassermann und Steinbock im Südosten.

Planeten sind in diesem Monat überhauvt nicht am
Ubendhimmel zu sehen; auch Mars , der bisher immer noch
Zu sehen war , verschwindet nun in den Strahlen der Sonne
ünd wird erst nach einigen Monaten wieder zum Vorschein
kommen. Am Morgenhimmel können Venus und Saturn
beobachtet werden , die zwei bezw. drei bis vier Stunden
vor Sonnenaufgang erscheinen. .Zu Anfang des Monats ge¬
sellt sich zu beiden Säten eine Zeitlang auch Merkur . Ju¬
piter geht zwar auch schon wieder vor der Sonne auf, wird
aber nur kurze Zeit in der Dämmerung sichtbar werden.
Der Mond erreicht am S. Juli das letzte Viertel , am 13. ist
Neumond , am 21. erstes Viertel , während der Vollmond am
27. Juli stattfindet.

Oft treten im Juli , und zwar gewöhnlich im letzten Drit¬
tel des Monats , gehäufte Sternschnuppenfälle auf ; sie ge¬
hören dem um diese Zeit eintretenden Schwarm der Acma-
riden an, dessen Radiationsvunkt im Sternbilde des Wasser¬manns liegt und abends am östlichen Himmel aufgeht.

— Ersetzung zerstörter ober abhanden gekommener Ur¬
kunden. Durch einer Verordnung des Reichsjustizministers
ist dir Möglichkeit geschaffen worden , zerstörte oder abhanden
gekommene gerichtliche oder notarische Urkunden auf verestr-
ftrchtem Wege zu ersetzen, und zwar wird die Urschrift , wenn
auch eine Ausfertigung oder beglaubigte Abschrift vorhanden
ist, durch eine beglaubigte Abschrift dieser Ausfertigung oder
beglaubigten Abschrift ersetzt. Das Gericht kann nach der
Verordnung jedem Besitzer von Ausfertigungen oder beglau¬
bigten Abschriften aufgeben , diese dem Gericht zur Einsicht
Vorzulegen. Ist eine Ausfertigung oder beglaubigte Abschrift
nicht mehr vorhanden , so kann das Gericht oder der Notar
den Inhalt der Urkunde durch Beschluß feststellen, der damit
an die Stelle der Urschrift tritt . Die Beteiligten werden
hierbei gehört , notfalls kann auch eine eidliche Vernehmung
von Zeugen oder Sachverständigen durchgeführt werden . Ge¬
gen die Ersetzung der Urschrift steht dem Beteiligten die so¬
fortige Beschwerde zu. Im übrigen kann jeder, der durch die
Entscheidung des Gerichts oder Notars betroffen ist, die er¬
neute Einleitung des Verfahrens beantragen . Das Verfahren,
mit dem die Ersetzung der Urkunde vorgenommen wird , ist
gebührenfrei . Schreibgebühren werden erhoben.

— Das Sterbegeld für Gefallene. Einmalige Stervegeio-
Lelhilfen an die Hinterbliebenen gefallener Gefolgschafts-
Mitglieder sind nach einer Anordnung des Reichsministers
der Finanzen nicht zur Einkommensteuer sLohnsteuer) her¬
anzuziehen, wenn die Sterbegeldbeihilfe an die Hinterblie¬
benen eines Wehrmachtsangehörigen gezahlt wird , der im
'gegenwärtigen Krieg gefallen ist. Als gefallen gilt auch, wer
gn den Folgen einer Wehrdienstbeschädigung oder einer
dieser gleichzustellenden Beschädigung gestorben und wer
Verschollen ist. Den Wehrmachtsangehörigen werden gleich¬
gestellt die Zivilpersonen , die in Paragraph 68 des Wehr¬
machtfürsorge - und Versorgungshesetzes bezeichnet sind, und
ferner Personen , deren Hinterbliebene Fürsorge und Ver¬
sorgung nach den Vorschriften des Einsatzfürsorge - und Ver-
sorgunysgesetzes erhalten . Hinterbliebene sind die Wüwe,
Minderjährige Personen , für die dem Gefallenen zur Zeit
des Todes Kinderermäßigung zugestanden hat , und die leib¬
lichen Eltern . Die Steuerfreiheit gilt bis zum Betrag von
1000 Mark . Ist die Sterbegelobeihilfe höher , so iss nur der
übersteigende Betrag steuerpflichtig. Sterbegeldbeibilfen , die
in laufenden Bezügen gezahlt wurden , sind als steuerpflich¬
tiger Arbeitslohn anzusehen.

— Beiträge zur Jnvanoenvergkyrrung av r . A»t>. «eu,
Grund der Zwesten Lohnabzugsverordnung vom 24. April
1942 wird die Beitragsleistuna zur Invalidenversicherung für
Versicherungspflichtige Beschäftigte durch Entrichtung von
Beitragsmarken am 28. d. M . eingestellt. An ihre Stelle tritt
das Einzugsverfahren , d. h-, die zur Invalidenversicherung
zu entrichtenden Beiträge werden zusammen mit den ande¬
ren Sozialversicherungsbeiträgen von den Allgemeinen Orts¬
krankenkassen bezw. den Betriebs , oder Ersatzkassen einge-
zogen. Für die Selbstverstcherten, die freiwillig Weiterver-
stcherten und . die unständig Beschäftigten gilt diese Regelung
nicht. Für sie sind nach wie vor Beitragsmarken in ordnungs¬
mäßig ausgestellten Quittungskarten zu verwenden.

— Dauerbesuche von Familienangehörigen bei Dtenstver-
pflichteten. Das Nachkommenlassen von Familienangehörigen
durch Dienstverpflichtete , die an einem anderen als ihrem
Wohnort tätig sind, und die Unterbringung dieser Fami¬
lienangehörigen in Hotelzimmern und möblierten Wohnun¬
gen. die dann für lange Zeit für diese Familienangehörigen
gemietet werden, hat in verschiedenen Gegenden des Reiches
einen so großen Umfang ngenommen , daß dadurch der
reguläre Fremdenverkehr derart behindert wird , daß sich der
Reichsarbeitsminister entschließen mußte , durch einen Erlaß
vom 9. Mai 1942 eine Verringerung der hierdurch entstan¬
denen Schwierigkeiten herbeizuführen . Dasselbe ailt selbst¬
verständlich für nicht dienstverpflichtete Angestellte und Ar-
beiter , die aus dienstlichen Gründen auswärts tätig sind.
Der Reichsarbeitsminister fordert in dem Erlaß dazu auf.
Familienangehörige nur in dringenden Fällen und für eine
begrenzte .Zeit Nachkommen zu lassen.

HJ -Gef. 12/4V1. Mittwoch , 1. Juli : Antreten der Schar I
um W.lö Uhr vor der Wärmstube . Sport mitbringen.

Ausleihen von Kriegsgefangene«?
Der Generalbevollmächtigte für den Arbeitseinsatz befaßt

sich im Arbeitsblatt N ». 17, Teil 1, Seite 288 mit der Frage
des Ausleihens von Kriegsgefangenen beim Arbeitseinsatz.
Verschiedentlich haben Unternehmer die ihnen von den M-
Stammlagern zugewiesenen Kriegsgefangenen anderen Un¬
ternehmern vorübergehend zur Verfügung gestellt, ohne daß
der entleihende Unternehmer in ein unmittelbares Ueber-
lassnngsverhältnis mit dem M -Stammlager trat . Vielmehr
beruhte die Ueberlassung der Kriegsgefangenen nur auf Ver¬
einbarungen zwischen dem verleihenden und dem entleihen¬
den Unternehmer . Eine eigenmächtige Weiterüberlassung von
Kriegsgefangenen ist mit dem zwischen dem Unternehmer und,
dem M -Stammlager geschlossenen Üeberlassungsvertrag nicht
vereinbar . In dem vom OÄW . neuerdings vorgeschriebenen
Merkblatt für die allgemeinen Bedingungen , die für den Ar¬
beitseinsatz von kriegsgefangenen Arbeitskräften Geltung
haben , ist das Ausleihen von Kriegsgefangenen von einem
Unternehmer au andere Unternehmer ausdrücklich verboten
worden . Dieses Verbot bezieht sich, wie im Einvernehmen
mit dem OKW -, Abt . Kriegsgefangene , fcstgestellt wird , nur
auf das eigenmächtige Ausleihen . Ein Ausleihen mit Zu¬
stimmung des Arbeitsamts und des M -Stammlagers bleibt
»lässig. Daß dieses Ausleihen ohne Mißbrauch vor sich ge¬
rn muß , versteht sich eigentlich von selbst. Es ist unmöglich,

baß hierbei Unternehmer Vergütungen verlangen , die ihnen
einen Zwischengewinn ermöglichen. In solchen Fällen wird
sich der Staatsanwalt mit der Sache be' zssen, und die Kriegs¬
gefangenen werden dem Unternehmer sofort entzogen. Das
Ausleihen von Kriegsgefangenen , die in der gewerblichen
Wirtschaft tätig sind, an landwirtschaftliche Betriebe soll
möglichst unterbleiben , weil die Verrechnung der Kosten hier-
bei äußerst schwierig ist. Statt dessen sollen die Kriegsgefan¬
genen unter Erlöschen des bisherigen Ueberlassungsverhält-
nisses in die landwirtschaftlichen Betriebe umgesetzt werden.

1. Juli : Wilhelm Stoll,  Altsonnenwirt , Waldrennach,
82 Jahre alt.

Kursaal-Lichtsptele Herrenalb
Donnerstag den 2. Juli 1942; „Schicksal"

Heinrich George: „Schicksal"
Ein Galgen ragt über den Burgfried hinaus . SpätHerlw

1919. Ueber dem Strumatal in Mazedonien , dort wo sich auf
der kahlek Bergkuppe des Mabnrun die Weißen Mauern des
Schlosses Prokop in den Himmel heben, steht Las fahle Licht
des heraufsteigenden Tages . Eine Nacht des Grauens atmet
noch zitternd im Raum . Ueber das grelle Weiß des Burg¬
frieds von Schloß Prokop hinaus ragt ein Galgen in die quä¬
lende Friedlosigkeit des Morgens . In dieser Nacht ist das
Furchtbare geschehen: Fürst Melmk auf Prokop und zehn
seiner Leute sind durch den Strang hingerichtet worden . In
den späten Abendstunden waren die Schergen gekommen, Sol¬
daten der Regierung in Sofia , die Verhöre waren kurz, die
Anschuldigungen wurden ohne die Möglichkeit einer Vertei¬
digung vorgebracht, und sogleich darauf wurde das gräßliche
Urteil gefällt. Fürst Melnik sollte ein Aufständischer gewesen
sein, das war alles, was das „Gericht" zu sagen hatte . — Nach
diesem grauenvollen Tag aber beginnt der Schicksalsweg des
Dieners Stephan Rakitin , der sein Leben und das der beiden
Kinder des Fürsten erkauft hat , indem er — das Henkeramt
an seinem eigenen Herrn vollzog. — Der Wien -Film im Ufa¬
leih „Schicksal" gestaltet das Schicksal des treuen Dieners , den
Heinrich George spielt. Geza von Bolvarh ist der Spielleiter
dieses Films.

Im Vorprogramm : Kulturfilm „Autarkie im Bergdorf " ,
außerdem die Deutsche Wochenschau.

Das Bannsporttreffen in Nagold
Zum dritten Male in diesem Krieg trafen sich die Jungen

und Mädel des Bannes Schwarzwald 401 am Samstag und
Sonntag den 27. und 28. Juni in Nagold zu einem sportlichen
Wettkampf . Bedeuten doch Liese Tage im Jahr in der sport¬
lichen Ertüchtigung der deutschen Fugend einen Höepunkt.
Hier kann jede Einheit zeigen, was sie in der vergangenen
Zeit auf diesem Gebiet geleistet hat . Freudestrahlend und voll
Siegeseifer fuhr die Jugend des Enztals zum Sportfest . Sofort
nach der Ankunft der Einheiten und nach Ausgabe der Quar¬
tiere wurden die Wettkämpfe mit Flaggenhissung und Ver¬
pflichtung der Teilnehmer eröffnet . Der Samstag war mit
Mannschastswettkämpsen der Pimpfe und Jungmädel und
Einzelkämpfen von HI usw. ausgefüllt . Mit Feuereifer ver¬
suchten die kleinen Kämpfer ihre Kräfte zu messen, so daß es
eine Fronde war , ihnen dabei zuznsehen . Ein lustiger Abend
vereinigte die Jugend im Gasthaus zur „Traube ". Viele Ein¬
heiten haben Lurch Spiel , Lied und Tanz zum Gelingen dieses
frohen Abends beigstragen . Nur zu schnell vergingen die
Stunden in fröhlicher Runde und der Zapfenstreich ermahnte
zur Ruhe.

Punkt 5.30 Uhr wurden die Schläfer durch das große
Wecken der Spielmannszüge aus dem Schlaf geholt . Eine
Morgenfeier vereinigte alle Teilnehmer ; es folgten die Mann-
schäftskämpfe der HI , des BdM . Staffelausscheidungen aller
Einheiten erweckten bei allen Zuschauern große Aufmerksam¬
keit. Den Höhepunkt bildete die große Schlußveranstaltung am
Nachmittag , zu der zahlreiche Vertreter von Staat , Partei
und Wehrmacht erschienen waren . Nach dem Fanfarenruf und
nach der Meldung an den Krsisleiter eröffneten die Fung-
mädel mit einem Volkstanz die Vorführungen . In rascher
Folge wurden sodann die Entscheidungen in Läufen und
Staffeln ausgetragen , die mit großer Spannung verfolgt
wurden . Besondere Anerkennung fand die Laufschule und
das Zelten des Lands . Warth sowie die Seilghmnastik der
Jungen . Mit einer bewundernswerten Schönheit wurden die
Vorführungen des BdM in Grund -, Keulen - und Ballghm-
nastik ausgeführt . Das muntere Spiel des Mädeltanzes zeugte
von dem freudigen Geist der Jugend . Kleidung , Musik und
harmonische Bewegungen gaben besonders diesen Darbietun¬
gen ein schönes Gepräge . Sodann wurden alle Sieger und
Siegerinnen aus dem sportlichen Wettstreit vor den aufmar¬
schierten Einheiten und Fahnen geehrt.

Alsdann sprach Kreisleiter Wurster  zur Fugend . Wäh¬
rend sich Fahnen und Wimpel senkten, gedachte der Kreis¬
leiter unserer gefallenen Soldaten , unter ihnen auch des
Jungbannführers Glanzt , und würdigte ihr Opfer , das der
deutschen Jugend gilt . Sich dieses Opfers würdig zu erweisen,
den Sieg miterringen zu helfen durch Einsatz und Glauben
ist für unsere Jungen und Mädel höchste Verpflichtung . Die
Schlußkundgsüung fand ihr Ende mit der Ehrung des Füh¬
rers und den Liedern der Nation . Mit klingendem Spiel
marschierten die Einheiten aus der Kampfbahn.

Die Siegerliste
Hitlerjugend Kk. K, Ivo-Meter -Lauf. 1. Bott Hans , 5/Wild¬

bad, 11,5 Sek.; 2. HM Wolfgang , 1/Calw , 12,1; 3. SchmiÄ
Heinz , 30/Rohrdorf , 12,2 Sek.; 4. Kübler Walter , 5/Wildbad,
12,4 Sek.

' 4N0-Meter -Lauf. 1. Kallfaß Kurt, 6/Calmbach, 55,5 Sek.;
2. Schalle Karl , 27/Altensteig , 56,5; 3. Eckert Eberhard , 24/Na¬
gold, 56,8 Sek.

800-Meter -Lauf. 1. Großmann W. lO/Gräfenh.-Arnbach,
2 Min . 12,15 Sek.; 2. Armbruster Emil , 1/Calw , 2 Min . 21
Sekunden ; 3. Weimer , Landjahrl . Wart , 2 Min . 21,9 Sek.

ISNü-Meter -Lauf . 1. Stehbe Johann , 15/Liebenzell, 5 Min.
0,1 Sek.; 2. Trippner Hermann , Flioger/1 , 5 Mn . 0,5 Sek.;
3. Raisch Fritz , 27/Altensteig, 5 Min . 2,5 Sek .; 4. Epting Kurt,
5/Wildbad , 5 Min . 3,6 Sek.

4x19 »-Meter -Staffel . 1. Gefolgschaft 1/Calw 48,9 Sek.;
2. Gefolgschaft 12/NeuenLürg 49,8; 3. Gefolgschaft 5/Wildbad
50,4; 4. Gefolgschaft 6/Calmbach 51,0 Sek.

HI Klasse 6 . INN-Meter -Lauf . 1. Stockburger, 1/Calw,
11,7 Sek.; 2. Wackenhut Christian , 30/Rohrdorf , 12,4; 3. Kieß¬
ling Karl , 5/Wildbad 12,5 Sek.

1900-Meter -Lauf. 1. Wackenhut Christian, 30/Rohrdorf,
3 Mn . 5 Sek.; 2. Wicker Rudi , 5/Wildbad , 3 Mn . 5,8 Sek.;

3. Höneisen Hermann , 1/Calw , 3 Mn . 7 Sek .; -5. Kellenber¬
ger H ., 11/Birkenfelü , 3 Mn . 15,2 Sek.

4x1S0 -Meter -Staffel . 1. Gefolgschaft 24/Nagold 50,6 Sek.;
2. Gefolgschaft 5/Wildbad 51,9 Sek.

Wehrsportfünfkampf der HI . 1. Erste Mannschaft der Ge¬
folgschaft 30/Rohvdorf 4760 Punkte ; 2. Erste Mannschaft der
Gefolgschaft 1/Calw 4670 Punkte ; 3. die Mannschaft der Ge¬
folgschaft 10/Stammheim 4380 Punkte.

KK.-Schietzen der HI . 1. Kuhn Werner, 1/Calw, 148
Ringe ; 2. Fuchs Manfred , 12/Neuenbürg , 143; 3. Brehm Hans,
1/Calw , 141 Ringe.

BdM Ivv-Meter -Lauf. 1. Hafner Amalie , 24/Nagold , 14
Sekunden ; 2. Gehring Marianne , BdM -Werk 12/Neuenbürg,
14,1; 3. Letsch Helen , Hausha . Wildbab , 14,4; 4. Beutin Edith,
Hausha . Wildbad , 15,3 Sek.

HI Klasse A, Hochsprung. 1. Vollmer Helmut , ll 'Mrken-
feld, 1,55 m ; 2. Wanner Gerhard , 12/Nsuenbürg IchO m ; 3.
Dengler Kurt , 30/Rohrdorf , 1,50 m ; 4. Bott Hans , 5/Wildbad,
1,50 m.

Weiterung . 1. SchmiÄ Heinz, 30/Rohrdorf, 5,95 m; kr
Bott Hans , 5/Wildbad , 5,90 m ; 3. Dengler Kurt , 30'Rohr-
dorf , 5,70 m.

Stabhochsprung. 1. Vollmer Helmut , 11/Birkenfeld, 2,80
Meter ; 2. Müller Hans , 24/Nagold , 2,80 m ; 3. Heckeler Her¬
mann , 6/Calmbach, 2,30 m.

Keulenweitwurf . 1. Dengler Kurt, 30/Rohrdorf, 61 m; 2.
Schaible Karl , 27/Altensteig , 56 >m ; 3. Wanner Gerhard,
12/Neuenbürg , 56 m.

Kugelstoßen. 1. Wanner Gerhard, 12/Neuenbürg, 11,18 m;
2. Dengler Kurt , 30/Rohvdorf , 10,87 m ; 3. Kallfaß , 6/Calmbach,
10,77 m.

Speerwurf . 1. Dengler Kurt, 30/Rohrdorf, 45 m; 2. Kall¬
faß Kurt , 6/Ealmbach , 45 m ; 3. Stengelin , 1/Calw , 38 m ; 3.
Vollmer Helmut , 11/Birkenfeld , 38 m.

Diskus . 1. König Hermann . 6/Ealmbach , 32,20 m ; 2.
Dengler Kurt , 30/Rohvdorf , 28 m ; 3. Vollmer Helmut , 11/Bir¬
kenfeld, 25 m ; 4. Kallfaß Kurt , 6/Ealmbach , 25 m-

Fünf -Kampf. 1. Dengler Kurt, 30'Rohrdorf, 3258 Punkte;
2. Wanner Gerhard , 12/Neuenbürg , 3201 Punkte ; 3. Bott
Hans , 5/Wildbad , 3168 Punkte.

HI Klasse 6 , Hochsprung. 1. Kießling Karl, 5 'WildbaL,
1,50 m ; 2. Eitel Gerhard , 5/Wildbad , 1,50 m ; 2. Bieringer
1/Calw , 1,50 m ; 3. Pfäffle Kurt , 24/Nagold , 1,45 m ; 4. Heckeler,
6/Calmbach, 1,40 m.

Weitsprung . 1. Stockburger, 1/Calw, 5,95 m; 2. Bieringer,
1/Calw , 5,80 m ; 3. Wicker, 5/Wildbad , 5.40 m.

Kugelstoßen. 1. Bieringer , 1/Calw, 12,28 m: 2. Kießling
Karl , 5/Wildbad , 10,50 m ; 3. Stockburger ; 1/Calw , 10 m-

Keulenweitwurf . 1. Krauß Karl, 30/Rohrdorf, 54 m; 2.
Stengelin Roland , 1/Calw , 53 m ; 3. Richter Kurt , 27'Alten-
steig, 51 m-

Mannschaftskampf. 1. Gefolgschaft 24/Nagold 2718 Punkte;
2. Gef. 27'Altensteig 2696 Punkte ; 3. Gef. 30'Rohrdorf 2546
Punkte.

DJ Klasse -l . 4x75 -Meter -Staffel der Fähnlein . 1. Fähn¬
lein 11/Birkenfeld 45,5 Sek.; 2. Fähnlein 1/Calw 47.0 Sek..-
3. Fähnlein 30/Rohvdorf 47,8 Sek.

7S-Meter -Lauf. 1. Roller Heinz, 6'Calmbach, 11,0 Sek.;
2. Unrath , 24/Nagold , 11,1 Sek.; 2. Bühler Werner , 6/Calm-
bach, 11,1 Sek.; 2. Freik Martin, '1/Calw , 11,1 Sek.

Hochsprnng. 1. Häberlein Hans , 11'Birkenfeld, 1,35 m; 2.
Walter Manfred , 1/Ealw , 1,35 m: 3. Oelschläger Hans.
11/Birkenfeld , 1,30 m.

Weitsprung . 1. Jlg Hans , 11 /Birkenfeld, 4,60 m: 2.
Schanpp Kurt , 1/Calw . 4,60 m; 3. Häberlein Hans . 11/Bir¬
kenfeld, 4,55 m ; 4. Bühler Werner , 6'Calmbach, 4,55 m.

Schlagballweitwurf . 1. Gräter Helmut, 5/Wildbad. 57 m;
2. Beck Peter , 24?Nagold . 55 m ; 3. Drexel Emil , 27'Altensteig
53 m-

Sportlicher Dreikampf Einzeln DJ . 1. Braun Albert,
30/Rohrdorf , 2695 Punkte ; 2. Gräter Helmut , 5 'Wildbad , 2672
Punkte ; 3. Höll Rolf , 11'Birkenfeld . 2626 Punkte.

Mannschaftskampf DJ . 1. Fähnlein KLB. Hirsau MO
Punkte ; 2. Fähnlein 30/Rohrdorf 2228 Punkte ; 3. Fähnlein
11/Birkenfeld 2053 Punkte.



Mus Württemberg
— Unterfischbach, Kr . Backnang. (Tödlicher Unfall .)

Nachdem schon vor einigen Jahren ein grösseres städtisches
Grundstück mit Obstbäumen bepflanzt wurde , sind jetzt z-ur
Förderung der Obstbauvflege auf einem weiteren Grundstück
510 Buschobstbäume und 40 Hochstämme gepflanzt worden,
zu denen noch weitere 50 Bäume im Herbst kommen. Die
Pflanzung soll eine Musterobstanlage werden . Hur Erwei¬
terung der Gemüseversorgung wird auf dem Grundstück
außerdem der Gemüsebau , betrieben . — Für die Errichtung
einer neuen Landwirtschaftsschule haben Stadt und Hospital
Biberach dem Kreisverband einen 40 Ar großen Bauplatz
zur Verfügung gestellt.

— Besigheim . Kr . Ludwigsburg . (Verwundete als
Gäste der Stadt .) Im freundlich geschmücktenFestsaal
des Rathauses waren 30 Schwerverwundete Gäste der Stadt¬
verwaltung Besigheim. , Der Bürgermeister hieß die Solda¬
ten herzlich willkommen. DRK -Aelferinnen und Sanitäter
bemüh en sich um das leibliche Wohl der Verwundeten . Eine
Rundfahrt durch die Stadt mit ihren Sehenswürdigkeiten
beschloß den Nachmittag , der den Verwundeten Freude und
Entspannung gebracht hatte . Mit herzlichem Dank auch an
die Partei und die Bewohner , die die Soldaten herzlich be¬
grüßt batten , verabschiedeten sich die Gäste , ,

- Lauffen a. N. (Bisamratte im Neckars  Dieser
Tage hat Fischmeister Sevbold eine Bisamratte aefanav .:,

— Grabenstetten , Kr. Reutlingen . (Kind tödlich über¬
fahren .) Beim Einfahren von Heu ereignete sich die,er
Tage ein schwerer Unfall , ^em der B/s Jahre alte O to Gol¬
ler zum Opfer fiel. Das Kind sprang unter den zweiten
Wagen eines Gespannes und wurde von diesem überfahren
wobei der Knabe einen Schädelbruch erlitt , der den Tod zur
-Folge batte.

— Weildorf . Kr . Hechingen. (Vereitelter Jagd-
dtebstahl .) Jäger , die auf der Suche nach einem auf der
Jagd angeschossenen Rehbock waren , fanden diesen mir durch¬
schnittener Kehle und mit Laub und Moos zugedcck: ,m Ge¬
büsch versteckt auf . Der Verdacht richtete sich auf einen in
Haigerloch wohnhaften Mann der dann auch nach einiger
Zeit mit einem Handwagen am Tatort erschien, wo er von
den Jägern gestellt wurde . Der Jagdfrevler steh' einer emp¬
findlichen Strafe entgegen.

— Markelsheim bei Mergentheim . (14 - Jähriger in
der Tauber ertrunken .) ' Als ein 14 Jahre alter
Bauernsohn vom Feld aus auf dem Heimweg war . wollte
er noch rasch in der Tauber ein Bad nehmen Der Junge
stürzte sich ohne sich vorher abzukühlen , ins Wasser und
tauchte nicht mehr auf . Er konnte nur nach als Leiche ge¬
borgen werden. Ein Herzschlag hatte seinem Leben ein Ende
gemacht.

— Ulm. (Bei Zusammenstoß schwer verletzt .)
Am Adolf -Hitler -Rmg stieß ein Lastkraftwagen mit einem
Radfahrer zusammen, wobei letzterer erheblich verletzt und
ins Krankenbans einaeliefert wurde.

s Lahre EHW und ssvvv Schweine
Das Ernährungshilfswerk  ist nun aut fünf

Fahre alt geworden . Nicht umsonst rief Reichsmarschall
Göring es als ein Teilstück des Vierjabresvlanes auf dem
Sektor Ernährungsschlgcht ins Leben. Schon die Vernunft
gebot, die bisher unbeachteten und in keiner Weise genutzten
Küchenabsälle nutzbringend zu verwenden . Mit ihrer Erfas¬
sung wurde die in den schwierigsten Sonderaufträgen erfah¬
rene NSV beauftragt , und binnen Monaten standen dis
ersten mit Tieren gefüllten Ställe , binnen wenigen Jahren
wurde das EHW ein Faktor unserer Ernährungssicherung,
der im Krieg noch an Bedeutung gewann.

Die deutsche Hausfrau hat für die mit dem EHW zu
lösende Ausgabe von Anfang an Verständnis gehabt und so

großen Anteil am Erfolg . Um die Bsdsutuna des Ernay-
rungshilfswerks allein im Gau Württemberg -Hohenzollern
erfassen zu können, muß man wissen, daß seit der Errichtung
bis Ende des Jahres 1941 insgesamt 45000 Schweine gemä¬
stet wurden und die Zahlen stetig im Steigen begriffen sind.
Im Spätjahr 1937 zählte man 2000 Schweine, ein Jahr da¬
rauf 3000, dann 5000. im Jahre 1939 waren es 5500 und im
abgelaufenen Jahr 7000 Tiere . Dabei muß man bedenken,
daß diese Bestände zweimal im Jahr erreicht wurden . Ein
erfreuliches Ansteigen ist nun in diesem Jahr scstzusteuen,
denn in insgesamt 58 Stallungen des Gaues gedeihen setzt
schon wieder 10000 Schweine vortrefflich . Da das Durch¬
schnittsgewicht eines schlachtreifen Tieres etwa drei Zentner
beträgt , läßt sich auch feststellen, daß die bis Ende 1941 45 000
gemästeten Tiere insgesamt 195 090 Zentner Lebendgewicht
hatten und damit der Fleischbelieserung der gesamten Bevöl¬
kerung einen unschätzbaren Nutzen erw 'eken. Wenn man noch
weiß, daß ein Schwein täglich rund 10 Kilogramm Abfälle
verbraucht und die jetzt in Mast stehenden 10000 Tiere also
täglich 109 000 Kilogramm fressen, dann ermißt man auch die
Riesenarbeit , die von allln rührigen Mitarbeitern der NSV
geleistet wird , die durch ihre unermüdliche Tätigkeit bis
Ende des vergangenen Jahres rund 82125 000 Kilogramm
Abfälle auf ihren Sammelwagen den Mästereien zngeführ!
haben.

Mus Sen Nachbargauen
(I) Offeuburg . (Leiche gefunden .) Auf dem Bahn¬

körper beim Städtstchen Schwimmbad wurde eine weibliche
Leiche mit starken Verletzungen gefunden . Die Frau dürfte
von Lier oder der näheren Umgebung sein.

Freiburg . (Todesfall .) Im Alter von 70 Jahren starv
bier der General der Artillerie a. D. Max Föhrenbach . .. .

Gesicherte Kartofte oersvrquna
(!) Karlsruhe . Eines der wichtigsten Gebiet - in unserer

Ernährungswirtschaft ist die Kartoffelversorgung . Ueber die
auf diesem Gebiet getroffenen Maßnahmen sprach in Anwe¬
senheit des Landesbauernführers und ferner engeren Mitar¬
beiter der Vorsitzende der Hauptpereinigung der deutschen
Kartoffelwirtschaft Pg . Hecht - Berlin,  vor de» Beauftrag¬
ten des Kartoffelwirtschastsverbandes Baden Seine Darle¬
gungen gipfelten tu dem Hinweis , daß die Kartosselvcrsor-
gung auch im kommenden Jahre sichergestellt ist.

Die Ernteaussichten sind gut . Wir werden uns aber in
Stadt und Land immer der selbstverständlichen Pflicht spar¬
samen Wirtschaftcns bewußt sein. Im übrigen wird cs bei
der Gepflogenheit bleiben, daß man seine Kartoffeln cinkcl-
lert.

Opfer der Berge
München , 30. Juni . Am Totenkirchl im Kaisergebirge

stürzte im Zott -Kamin auch ein Münchener Bergsteiger töd¬
lich ab. Ein weiterer Bergsteiger verunglückte ebenfalls am
Totenkirchl in der Winkler -Schlucht tödlich. Am Sonntag ist
an der Eiskarlspitze im Karwendel ein Bergsteiger aus Mün¬
chen durch Steinschlag tödlich verunglückt. Beim Klettern am
Plankenstein in den Tegernseer Bergen stürzte ein Tourist
etwa 10 Meter ab. Er wurde mit schweren Kopfverletzungen
durch eine Münchener Berawacht -Mannst -aft geborgen. Bei
der Bergwacht -Abteilung Allgäu traf die Meldung em, daß
der bekannte Kemptrner Bergwachtmann Franz Edsnnann,
der am Pfingstmontag am Hochvogel eine Frau , die dort 800
Meter tief abgestürzt war , gerettet hatte , nun im Wilden
Kaiser am Zott -Kamin mit einem Begleiter tödlich avgestürzt
ist. Einzelheiten fehlen noch. Der seit dem 7. Juni im Kaiser¬
gebirge vermißte 23sährige Max Winkler aus Bad Aibling
konnte nunmehr als Leiche geborgen werden. Winkler war bei
seiner Tour auf die Kleine Ellmauer - Halt an der Ostwand
etwa 70 Meter ttes abgestürzt.

Wil «tt»ae», 1. M 1942

Armer lieber Vater, Orokvater unck Ar-
groövater

Hermann Krv88insnn
blasebnermoisler

ist am 29. suni im Mer von nsbsru 84 sab-
rsn unerwartet rssck vsrsckiscken.

ln tieker Iraner:
Oer 8okli : ttermsnn oraSmann

null bsmilie.
Oie Tocbtsr : Xis es Iltmsnn u. Qstte.

Mk Wunscb ckes bntscblakenen kincket ckis
binSscbsrung in aller Stille ln bkorrbeim
siatt . bür klumenspencken wlrck bsrriick
gecksnkt.

. Xsei -essll », 30. suni 1942

Unsere liebe dluttsr

knns Kerner Vl-Yss.
gst ». Watelmsnn

ckurkts nack langem beiden lm /liier von
80'/, )abren rur ewigen Rübe eingeben.
Im blamen cker trauerncksn Hinterbliebenen:

tleinrirl » Kerner unck bamilie.

t^sri « lttekm , geb. Kerner u. bamilie

beerckigung Donnerstag nsckmittag 3 Dbr.

Sprvttenksus , 30. suni 1942

rillen lieben Verwancktsn, bekannten unck
breuncken ckie scbmerrliebs dlacbricbt, ckak
unser lieber Vater, Orokvater unck Schwie¬
gervater

«Mitteln , Vrsidsr
Werkmeister s . 0.

nack langem scvwerem beicken im Mer
von 70 sslirsn sankt entscblaken ist.

In tieker Mauer:
Witt ». Vrsider mit brau kritr Vreider
mit brau. ttücttarel Vreider mit brau,
ttckdert Lrsider mit brau LIdsrt Ksm-
msrsr mit Kram, krttr ttssg mit brau
kmjlis , geb. Treiber , krnst Keiler mit
brau Knne , geb. Treiber . ttod » tisdsris
mit brau <k »istel , geb. Treiber.

beerckigung Donnerstag nacbmitiag 2 Dbr.

8
venkrsgunz . blöken, cken1. suli 1942

bür ckie vielen beweise berrl . Mteilnsbme , ckie
wir bei ckem belckentock uns. unvsrgekl. Sobnes,
kruckers, Sckwag. u. Onkels kriseir , Lcttmltt,
O'Scbvtre , von allen Seiten erkskren ckurkten,
sagen wir auk ckiesem Wege berrlickst . Dank,
besonckers ckanken wir ckem Herrn Oeistlicben,
cken Vereinen kür ikr treues Osckenkenu. Men,
ckie an ckem Trauergottesckienst teilgenommen
baden. ^ tieker Trauer:
ksmttis Leisn » Settmirt mit allen Mgeb.

AMsllMgkn 8inS SsrsllMgM

-irsitas «iss 3 . Kuli 1S42 , sb « n «t , S. vi »r

MdsneV
/luskvbi - sncks:  bin Doppolquartstt , Solisten
cker Singlsitsi - cksi- Webrmsokt unck ckis Kui-kapsIIo

l'Ircti- unrl LtukIreUien

Eintritt : Kill. 1.50. bür Kurkarteninbsber unck
Wekrmacbisangeköri'ge in Iknikorm: k?54. 0.50

W i l d b a d.
Für sofort

Hille
im Haushalt für heiße Tage gesucht.

Küsten.
Haus Lug ins Land.

V^ä 8ckemanZe
mit Metallfuß, nicht gebraucht, zu
tauschen gegen gut erhaltenes

vameiikslimä
Angebote unter Nr . 84 an die

Enztäler-Geschäftsstelte.

^- >

Wir ksben uns verlobt

Waiätree

Rotensol klerrenalb

1. suli 1942

b-

Gras - BerkWf.
Der Ertrag der Tröstbachwiese

im Eyachtal etwa5 Morgen ist noch
zu verkaufen. Liebhaber wollen sich
an das Forstamt Calmbach wen¬
den. Fernsprecher475 Wildbad.

Füße erhitzt,
überattgeftrengk/

-rennend?
Da Hilstallen, die viel gehen und stehen
müssen, rasch Efasir-Fußpudec. Er trocknet,
beseitigt übermäßige(Schweißabsonderung,

^verhütet Blasen, Brennen, Wundlaufen.
Hervorragend für Massage! Für

'die sonstigeFußpflege: '
^ Efasit-Fußbad,
' §rcme und -Tinktur
Streu-Dose 75Pf.
Nachfüllbeukel50

Zn Apotheken, Drogerienu. Fachgeschäftenerhält'

irgenck weicber Mt unck borm
kaukt gebraucbt ocker neu unck
kolt solcke ab

PsKtin - ksdriK
ttisuenttUrg «Wüi -U.»

M - nhttd
z« kaufen gesucht.

Zu erfragen in der Enztäle»
Geschäftsstelle.

mnAkinnlsm!

LcklLsse

/? M

ME '--Ms

Zum deutschen Abwehrerfolg an der Wolchowfront.
(Zeichnung: Gliese-Weltbild .,

Ward aus Ser Nrzeit auf dem Meeresgrund . Acht
Kilometer von der dänischen Küste entfernt hat man jetzt
auf dem Meeresgrund die Reste eines Waldes aus der Urzeit
entdeckt. Mau stieß auf eine etwa 80 Meter dicke Schicht von
Buchen- und Eichenstämmen. die hier wohl Tausende von
Jahren gelegen haben mögen. Das National -Mufeum in
Kopenhagen wurde unterrichtet . Der Fund scheint eine Be¬
stätigung der Meinung zu fein, daß die verschiedenen Inseln
einst fest verbunden waren.

** Von Affen Vertrieben . Der Verkehr zwischen zwei
äguatorialafrikanischen Siedlungen , in denen auch syrische
Händler ihr Geschäft aufgeschlagen hatten , wickelte sich bis¬
her auf einem schmalen Urwalbpsad ab. Träaerkolonnen
brachten in tagelangen Märschen die in Kisten verpackten
Güter von einem Ort zum anderen , wo sie teils weiter ins
Innere des Landes teils an die Flußstationen transvortiert
wurden Die guten Geschäfte der Händler wurden nun Plötz¬
lich heftig gestört , und zwar durch eine Affenherde , die an¬
scheinend mehrere tausend Tiere umfaßte , die den wichtigen
Verbindungsweg gewissermaßen belagerten . Sie bombar¬
dierten jede Trägcrkolonne , die es wagte, die Pfad zu be¬
nutzen, mit einem Steinhagel . Die Affeuherde würde immer
größer , und schließlich weigerten sich die eingeborenen Trä¬
ger. jemals wieder das aefährlicke Gebiet zu betreten.

Lchistsi-rans in Mio. Im Hafen von Rio de Janeiro
brach aus noch ungeklärter Ursache an Bord des ebemaligen
italienischen Dampfers „Miria ", der nach der widerrecht¬
lichen Beschlagnahme durch Brasilien unter dem Namdn
„EsteloD --" . beträchtlich.

lvonnsestss , 2 . Zutt , nscbm. 4 Dkr unck abencks8 Dkr

bin Wien-bilm im Verleib cker Dka

lleinrick Oeorxe , Oisela vblen
Werner ttinr , Will tzusckkliez

bin gewaltiger Stokk, cker ckem groken iVlenscbengestslter
beinricb Oeorge  von bleuem ckis iUöglicbksit gibt,

uns mit seiner überwsltigencken Kunst ru erbeben.
— Kulturkiim

VSs SsuSsrke ^ivcksnrcksu
jugenckiicbs unter 18 jabren nicbt rugelsssen '

Llntri« lrsa. o.so u. Uniformierte  Iislb»Preise

einmal onrisr»

likocke . cv morgen

nickt mit einer lAskisckvritre , sondern mit einer

krotenkraunen Solls , «Hs aus c!em KMOMM-Soksn-

würksl okne kett rubersitst vrirri . Den Würksl kein

rsrrlrüclcsn un «i glottrükren , mit V» >.iter Wasser

unter Umrükrsn nack 3 /Ainutsn Icocksn lassen»

woirsr

Wildbad.
Ein Morgen

beim Echießhaus zu verpachten.
Ätllüdok.

Obernhausen.
Ein 15 Monate altes

fetzt dem Verkauf aus
Ernst Wolfinger,

Kohlenhandlung.

Ottenhausen.
1jähriges

kincl
zu verkaufen, auch zur Zucht sehr
gut geeignet.

Fritz Schwemmte.
Kelterstraße.
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